
besondere für die Versorgung zuständig ist. Das alles 
wird noch im Rahmen des Nachtragshaushalts ge-
schehen.

Eines ist für mich auf jeden Fall klar: Wir stehen zu 
unseren Beamten. Wir reden nicht nur darüber, son-
dern handeln auch. Wir würden uns freuen, wenn die-
ses Begehren hier im Parlament nicht nur von der 
normalen Mehrheit beschlossen würde, sondern wenn 
alle mitmachen würden. Es geht heute bei der Abstim-
mung also um die Frage, ob man zu seinen Beamten 
steht oder nicht.

(Beifall bei der CSU)

Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Danke 
schön, Herr Staatsminister. – Bevor ich dem nächsten 
Redner das Wort erteile, darf ich den Vorsitzenden 
des Bayerischen Beamtenbundes, Herrn Rolf Haber-
mann, mit Begleitung auf der Ehrentribüne herzlich 
begrüßen.

(Allgemeiner Beifall)

Jetzt hat Herr Kollege Schuster als Vertreter der SPD 
das Wort. Bitte schön.

Stefan Schuster (SPD): Sehr geehrter Herr Präsi-
dent, Kolleginnen und Kollegen! Der 10. Mai 2017 ist 
ein guter Tag für die bayerischen Beamtinnen und Be-
amten. Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf soll das 
Tarifergebnis zeit- und wirkungsgleich auf die Bezüge 
der bayerischen Bediensteten und der Versorgungs-
empfänger und Versorgungsempfängerinnen übertra-
gen werden. Dabei geht es im Jahr 2017 um Mehr-
ausgaben in Höhe von 480 Millionen Euro und 
Jahr 2018 um Mehrausgaben in Höhe von 795 Millio-
nen Euro. Ich verzichte darauf, die Anpassung im Ein-
zelnen darzustellen. Das hat der Herr Minister in gro-
ben Zügen bereits gemacht. Ich kann mich deshalb 
kurz fassen.

Als positiv, aber auch als erforderlich bewerten wir, 
dass jetzt bei der Anpassung auf die Begrenzung des 
Mindestbetrags von 75 Euro auf einen Grundgehalts-
betrag von bis zu 3.200 Euro verzichtet wird. Dies 
hätte nämlich dazu geführt, dass bei einigen wenigen 
Stufen innerhalb der Besoldungsgruppen A 10, A 11 
und A 12 die Erhöhung weniger als 75 Euro beträgt. 
Das wäre den Beamtinnen und Beamten nicht zu ver-
mitteln gewesen. Das ist Gott sei Dank vom Tisch.

Ich bin sicher, dass es für den Gesetzentwurf im 
Landtag eine uneingeschränkte Zustimmung geben 
wird; denn unsere bayerischen Beamtinnen und Be-
amten haben sich diese Bezügeerhöhung durch ihr 
Engagement für Bayerns Bürgerinnen und Bürger, 

aber auch für den Freistaat insgesamt, redlich erar-
beitet und verdient.

(Beifall bei der SPD)

Dafür danke ich allen Bediensteten ganz herzlich im 
Namen der gesamten SPD-Landtagsfraktion. Es war 
und ist die Position der SPD-Landtagsfraktion, dass 
die Beamtinnen und Beamten an der allgemeinen 
Entwicklung der Löhne und Einkommen teilhaben sol-
len. Unsere Grundüberzeugung ist: Nur ein starker 
Staat bleibt auf Dauer handlungs- und leistungsfähig. 
Dafür brauchen wir einen starken öffentlichen Dienst 
als wichtigen Standortfaktor in Bayern.

(Beifall bei der SPD)

Die zeit- und inhaltsgleiche Übernahme des Tarifer-
gebnisses erfolgt in Bayern zwar überwiegend, aber 
eben nicht immer. 2011 mussten die Beamtinnen und 
Beamten immerhin 19 Monate warten, bis im Wahl-
jahr 2013 die vollständige Angleichung erfolgte. Dass 
es diesmal schnell und reibungslos geht und es sogar 
einen Bayernbonus in Form einer Einmalzahlung von 
500 Euro geben soll, ist sicher auch der Tatsache ge-
schuldet, dass wir in diesem Jahr die Bundestagswahl 
und im nächsten Jahr hier Landtagswahl haben wer-
den.

(Staatsminister Dr. Markus Söder: Da macht es 
aber NRW nicht so clever!)

– Ja: denn ich rede auch von Bayern. Ich bin auch 
bayerischer Abgeordneter und stimme dem zu.

(Allgemeine Heiterkeit)

Die Einführung der Stufe 6 in den Entgeltgruppen E 9 
bis E 15 im Tarifvertrag ist rein technisch nicht auf die 
Beamtenvergütung zu übertragen. Ver.di schlägt bei-
spielsweise statt der Einmalzahlung von 500 Euro vor, 
tabellenwirksam eine Anpassung von 0,5 % vorzu-
nehmen. Der Beamtenbund dagegen begrüßt die Ein-
malzahlung. Der SPD-Fraktion ist es wichtig, dass es 
zwischen Tarifbeschäftigten und Beamten keine Spal-
tung gibt.

(Beifall bei der SPD)

Wir wollen einen starken öffentlichen Dienst in Bay-
ern, und zwar mit Berufsbeamtentum und Tarifbe-
schäftigung. – Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der SPD)

Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Danke 
schön, Herr Kollege. – Als Nächste hat Frau Kollegin 
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